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So avancierte die Waffen-SS 
zur Feuerwehr an allen Fronten

Freiwillige aus ganz Europa
Wie deutsch und elitär war die
Waffen-SS tatsächlich? 

WAFFEN-SS

■ Kesselschlachten 
■ Triumphe
■ Kriegs-

verbrechen
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Liebe Leserin, lieber Leser,

wer sich mit der Waffen-SS beschäftigt,
ist anfangs womöglich überrascht, dass
diese Truppe keineswegs ein relativ klei-
ner, verschworener Haufen war. Weit
über eine Million Mann trugen die be-
rüchtigten Siegrunen am Kragenspiegel.
Somit war die Waffen-SS nichts anderes
als eine Massenarmee. 
Ich selbst habe drei ehemalige Angehö-
rige kennengelernt: Darunter ein biede-
rer Mann, den die SS 1944 mit 17
zwangsweise eingezogen hat, ein Rumä-
niendeutscher, der dem Ruf der Truppe

aus eher opportu-
nis-tischen Grün-
den folgte, bis hin
zum überzeugten
Nazi, der mir ge-
genüber keiner-
lei Hehl daraus
machte, wie er
zur NS-Zeit stand.
Sie sehen, liebe
Leser, die Waffen-

SS bietet viel Raum zum Verstehen und
Erfahren. Clausewitz begleitet im zweiten
Teil seiner erfolgreichen Reihe den bluti-
gen Weg der Truppe von 1941 bis 1944,
und zwar vor allem an der Ostfront.
Und wie schon im ersten Teil konnten 
wir auch diesmal die geballte Fachkom-
petenz für unser Sonderheft gewinnen.
Namhafte Forscher räumen mit Mythen
und Legenden auf. Dazu gehört etwa die
oft gehörte Vorstellung, dass man die
Frontverbände der SS von den Totenkopf-
Formationen trennen muss. Letztere hat-
ten die Aufgabe, die Konzentrationslager
zu bewachen. Clausewitz zeigt, warum 
es im Hinblick auf das Personal nicht 
zulässig ist, beide Formationen strikt
voneinander zu trennen, was auch die
monströsen Verbrechen der Waffen-SS
teilweise erklärt.  
Bemerkenswert ist, dass Hitler nie einen
fertigen Masterplan besaß, bezüglich der
Frage, was aus „seiner“ Waffen-SS wer-
den sollte. Dass eines Tages Großverbän-
de wie das bekannte II. SS-Panzerkorps
entstanden, war somit keineswegs vor-
gezeichnet, zumal die Waffen-SS in den
frühen Feldzügen eher enttäuschte. Als
entscheidend erwiesen sich die Winter-
schlacht 1941/42 und die nachfolgenden
Abwehrkämpfe, als sich die Wehrmacht-
Generalität anerkennend über die NS-
Krieger äußerte. Eine Anerkennung, für
die die Waffen-SS allerdings einen hohen
Preis zahlen mussten. 

Eine erkenntnisreiche Lektüre wünscht   

Stefan Krüger, M. A.

Fotos Umschlag: Scherl/Süddeutsche Zeitung Photo; picture-alliance/ZB; ullstein bild – Walter Frentz; 
ullstein bild – Roger-Viollet; ullstein bild – ullstein bild
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Die Waffen-SS

IN STELLUNG: Die Waffen-SS konnte 
ihren Kampfwert im Laufe des Russland-
feldzuges massiv steigern – zugleich 
offenbarte sie ihr wahres Gesicht als
Vollstrecker des NS-Regimes                  

Foto: Bundesarchiv

Von der Reservebank zur Speerspitze

Der Auftakt der Waffen-SS im Krieg verlief nicht 

verheißungsvoll – Aufmerksamkeit erregte sie

allenfalls durch Verbrechen. Doch dies sollte sich 

1941 gründlich ändern Von Stefan Krüger

,,Garde des  

CWS_22_04_09_FlugzeugClassic_Klassiker  04.07.18  10:41  Seite 4



5Clausewitz Spezial

 Führers”

ehr als eine Nebenrolle be-
kam die Waffen-SS zunächst nicht, als der
Feldzug gegen die Sowjetunion begann. Zu
schwer wogen noch die negativen Erfahrun-
gen der vergangenen Feldzüge. Als das Ost-
heer aber in die Defensive geriet, zeigte die
Waffen-SS einen hohen Kampfwert – dem al-
lerdings zahllose monströse Verbrechen ge-
genüberstanden, an denen die Waffen-SS be-
teiligt gewesen war. Dessen ungeachtet er-
warb sich die Truppe bis Ende 1941 einen
guten Ruf bei der deutschen Generalität – mit
einer großen Ausnahme.  

M
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Die Waffen-SS

Hausser legte    
Hitlers Befehl 

auf seine Weise aus.
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Höhepunkt des Krieges

ie schweren Abwehrschlachten
des Winters 1941/42 verlangten der Waffen-
SS alles ab. Immerhin erkannte die Führung
ihren Kampfwert an und strukturierte die
Truppe grundlegend um. Ergebnis waren die
ersten Panzergrenadierdivisionen der Waf-
fen-SS, die man einerseits für ihre Waffenta-
ten rühmte, die andererseits aber nach wie
vor eine grauenhafte Blutspur hinter sich her-
zogen. Höhepunkt der Entwicklung war die
Schlacht von Kursk, wo die Waffen-SS die
größte Panzerschlacht des Zweiten Welt-
kriegs bestreiten musste.

D

EINMARSCH: SS-Panzergrenadiere rücken im
Frühjahr 1943 in Charkow ein. Die Rückerobe-
rung der Stadt gehörte zu den größten Trium-
phen der Waffen-SS und war das Vorspiel zu 
Unternehmen „Zitadelle“  Foto: ullstein bild – ullstein bild
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Die Waffen-SS

ach ,,Zitadelle“ gab es für
Wehrmacht und Waffen-SS nur noch eine
Richtung: zurück. Im Nacken saß ihnen ein
gewaltiger Heerwurm der Roten Armee, dem
die Waffen-SS jedoch immer wieder harte
Schläge versetzen konnte – dabei aber selbst
immer mehr an Substanz verlor. Und in dieser
Situation, in der das Ostheer jeden Panzer, je-
den Mann benötigte, zeichnete sich bereits die
zweite große Front im Westen ab. Einen Vor-
geschmack lieferten die Kämpfe in Italien, an
denen auch die Waffen-SS beteiligt war.

N
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Immer weiter zurück

BEZWUNGEN: Gerade in den Abwehrschlach-
ten ab der zweiten Hälfte 1943 fügte die 
Waffen-SS der Roten Armee schwere Verluste
zu. Im Bild ein aufgegebener T-34                  
                   Foto: ullstein bild – Süddeutsche Zeitung Photo

Der Rückzug rieb die   
SS-Divisionen

teilweise auf.

CWS_22_04_09_FlugzeugClassic_Klassiker  04.07.18  10:42  Seite 9



Am 14. Juni 1941 gab der Kommandeur
der SS-Division „Totenkopf“, SS-
Gruppenführer Theodor Eicke, in ei-

ner Besprechung bekannt, dass der Krieg ge-
gen die Sowjetunion ganz anders geführt wer-
de als die Feldzüge der Vergangenheit: Es sei
eine weltanschauliche Auseinandersetzung,
ein Ringen zwischen dem Nationalsozialis-
mus und dem „jüdischen Bolschewismus“ auf
Leben und Tod. Den berüchtigten „Kommis-
sarbefehl“, das willkürliche Erschießen von
politischen Kommissaren, gab er ebenfalls an
seine SS-Führer weiter und forderte sie auf, fa-
natisch und unbarmherzig zu sein. Diese Wor-
te verdeutlichten, was den Soldaten, aber vor
allem dem Gegner und der sowjetischen Be-

völkerung bevorstand: ein rassenideologischer
Vernichtungskrieg.

Ende Juni 1941 umfasste die Waffen-SS 
etwa 160.000 Mann. Das entsprach weniger
als fünf Prozent der Gesamtstärke des Ost-
heeres. Die Divisionen der Waffen-SS verteil-
ten sich auf alle drei Heeresgruppen (HGr).
Der HGr Nord unterstanden die „Totenkopf“
sowie die SS-Polizei-Division. Noch weiter im
Norden kämpfte die Kampfgruppe „Nord“
an der finnisch-sowjetischen Front. Am Mit-
telabschnitt stieß die SS-Division „Reich“ vor.
Bei der HGr Süd griffen die „Leibstandarte SS
Adolf Hitler“ sowie die „Wiking“ an. 

Im Hinterland der Ostfront operierte der
Kommandostab Reichsführer-SS. Seine drei

10

Ostfront 1941

Mit dem Unternehmen „Barbarossa“ begann der Feldzug, für den die Waffen-SS 
bekannt, aber auch berüchtigt werden sollte. Tatsächlich hatte sich ihr Kampfwert
seit Kriegsbeginn gesteigert – doch nicht nur dieser Von Chris Helmecke

Die Waffen-SS beim Unternehmen „Barbarossa“

Gnadenlose Härte
BIS VOR MOSKAUS TORE: Rotar-
misten im Herbst 1941. Die Waffen-
SS trug erheblich dazu bei, dass der
Druck auf die Rote Armee hoch blieb
                           Foto: ullstein bild – SPUTNIK
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